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Inſertionspreis 


Mü — 
| 29. Donnerſtag den 10. Dezember 1885. III. Jahrg. 
1 ingame ——— 8 Sn 

x Unterftügungen erfordern, nach dem Stande am Schluß des Mo- enthaltung proklamirt. Herr Hafenclever hat im Einverjtändniß 
2 X Die Wiſſenſchaft des Geſchmacks. nats Auguſt dieſes Jahres, bei etwa 3300 Empfängern einen mit den 5 85 Bebel und Liebknecht die Parole 8 N bei 


ge Fähigkeit, das Schöne zu würdigen, welches dem Auge | 
enuß darbietet oder das Gemüth befriedigt und erhebt, 
hf ip ute Geſchmack.“ Allein diefe Definition wird erft dann 
au, 1 wenn man hinzuſetzt, daß der Geſchmack ſich eben⸗ 
f pe N der Kompoſition, als in der Aufführung, wie im ver⸗ 
n N . Anhören eines Muſikſtückes, in der Abfaſſung oder der 
er Sa 9 einer literariſchen Arbeit, und in der Diktion und 
u dag einer Rede äußern kann. Es ift der gute Geſchmack 
hl als eine auf feſtſtehende Prinzipien baſirte Wiſſen⸗ 
k. ben betrachten, und es iſt möglich, daß, während manchen 
it a gute Geſchmack zu eigen gegeben, mit ihrer Natur 


nit o er von Auderen durch Studium und Praxis — wenn 
den 


vollſtändig erworben — ſo doch verfeinert und gehoben 
clan. Und da der Geſchmack mit der Kongruität, 
an ſartionsverhältniſſen und der Harmonie in enger Ver 
| 


leht, jo muß er gepflegt und ausgebildet werden. Na⸗ 
un ten unſere Anfihten dahin überein, daß es einen 
u einen ſchlechten Geſchmack giebt, der fid aus der 
6 en Richtigkeit und Feinheit des Gefühls — oder aus 
egenſätzen — entwickeln muß. Die Anſicht, welche den 
age eſchmack auf blos perſönliche Liebhabereien und Bevor⸗ 
Jen zurückführt, iſt eine entſchieden falſche; ebenſo unrichtig 

be wenn man den Geſchmack mit der Mode identiſch dar- 
wenn während fie miteinander überſtimmen können, vermögen 


wieder im direkteſten Gegenſatze zu einander zu ſtehen. 
ö * in deuen wir wohnen, die Kleidungsſtücke, welche 
1 ’ 


90 50 der geſellſchaftliche Ton, deſſen wir uns befleißigen, 


5 ies mag wohl modern ſein, aber in gutem Geſchmack 
elsa noch nicht — oder mit anderen Worten, es mag 
In. ektuellen Verfeinerung und einer äſthetiſchen Würdigung 
J hren Schönheit entbehren. Glücklicherweiſe aber ſtehen 
ehe 3 guter Geſchmack nicht im inneren Widerſpruch; die 
un fait in allen Fällen ihre Gebote fo modifiziren, daß fie 
in letzteren nicht in Konflikt kommt. Wir gehen noch einen 
N weiter und ſprechen die Ueberzeugung aus, daß nicht nur 
t ede, ſondern auch die praktiſche Nützlichkeit mit dem Ge⸗ 
An. in Uebereinſtimmung gebracht werden kann, und daß in 
act! vielleicht in allen — Fällen, wo dieſe Nützlichkeit 
and auch der Geſchmack fehlt. „De gustibus non est 
Hin . (In Geſchmackſachen muß man nicht ſtreiten) — 
ra a aſchluß. Ueber „Geſchmäcker“ läßt ſich ftreiten und ein 
ag ob gut oder ſchlecht, läßt ſich gewöhnlich auf irgend 
die ds motiv, auf die dem Gemüthe eingeimpften Anſchauungen, 
0 Ray nung des Charakters zurückzuführen. Unfere Erziehung, 
pie Mdig zu fein, ſollte das Studium der Natur und der 
N des Geſchmacks wiſſenſchaftlich behandeln, umfaſſen, 


ii) : 
e der weiblichen Jugend würden die Folgen bald zu 


U 


Der Volttiſche Tagesſchau. 

ang n: Etat nimmt, wie bereits mitgetheilt, eine Er⸗ 
Member kaiſerlichen Dispofitionsfonds zu 
i  Dilligungen aller Art um 1500000 Mark in Ausfict, 


ung ift angeführt: Die auf Grund des kaiſerlichen Er⸗ 
* 1 22. Juli 1884 an nicht penſions berechtigte Invaliden 
87071 aus dem Fonds bewilligten laufenden 


Jahresbetrag von rund 707 600 Mark. 
Fonds an ſonſtigen, bis zu dem bezeichneten Zeitpunkte für In⸗ 
validen der Kriege von 1866 und 1870— 71 gewährten dauernden 
Zuwendungen 73 300 Mark zu beſtreiten, und die bis zu dem⸗ 


| fetven Zeitabſchnitte bereits zahlbaren laufenden Beihülfen für 


Hinterbliebene ſolcher ehemaligen Militärperſonen, welche nicht für 


Invaliden erklärt waren, betragen jährlich rund 512 400 Mark. 
Oieſer dauernden Belaſtung des kaiſerlichen Dispoſitionsfonds 
mit jährlich 1 293 300 Mark ſind hinzuzurechnen die gleichartigen 
Bewilligungen für die Zeit vom 1. September dieſes Jahres bis 
zum 31. März künftigen Jahres im Laufe des Etatsjahres 
1886 87 und an einmaligen Unterſtützungen zuſammen 1 005 240 
Mark und die ſonſtigen laufenden Bewilligungen mit jährlich 
40 000 Mark. Das macht Alles in Allem eine Summe von 
2 338 540 Mark. Im Hinblick hierauf, ſo wie auf die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit weiterer Anläſſe zu kaiſerlichen Gnadenbewilligungen, 
insbeſondere auch für andere gemeinnützige, im Reichsintereſſe zu 
fördernde Zwecke bedarf es einer Erhöhung des bisherigen etats⸗ 
mäßigen Betrags von 900 000 Mark um mindeſtens 1 500 000 
Mark, deren allmälige Ermäßigung jedoch in dem Maße angängig 
ſein wird, in welchem neue Bewilligungen auf Grund des kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſes vom 22. Juli 1884 hinter den Heimfällen zurück⸗ 
bleiben werden. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin telegraphirt: Der 
Ton der leitenden ruſſiſchen Zeitungen in den 
letzten Tagen Deutſchland gegenüber hat hier unangenehm be⸗ 
rührt, er zeigt, daß die Anſtrengungen Deutſchlands zur Erhaltung 
des Friedens die verdiente Anerkennung nicht finden, ſogar ge⸗ 
fliſſentlich falſch gedeutet werden. Bei Kundgebungen der rujfi- 
ſchen Preſſe iſt immer ziemlich ficher anzunehmen, daß ſich darin 
die Anſichten leitender Perſönlichkeiten wiederſpiegeln. Gerade 
dieſe ſollten wiſſen, daß die deutſche Politik auch in jüngſter Zeit 
wieder entſchieden ruſſenfreundlich geweſen iſt. 

Das Hauptorgan der Deutſch⸗Konſervativen, die „Kreuz: 
zeitung“ ſpricht ſich neueſtens in einer nichts zu wünſchen 
übrig laſſenden Weiſe über ihre Stellung zum Antiſemitismus 
folgendermaßen aus: „Soll das Kennzeichen des Antiſemitismus 
einfach darin gefunden werden, daß man es für eine ungeſunde 
Entwickelung hält, wenn der Kapitalbeſitz in unſerem deutſchen 
Vaterlande mehr und mehr in jüdiſche Hände übergeht, wenn 
dadurch eine Abhängigkeit von Hunderttauſenden von deutſchen 
Bürgern geſchaffen wird, wenn unſere höheren Schulen und höheren 
Karrieren mehr und mehr von jüdiſchen Jünglingen, und Kunſt 
und Wiſſenſchaft bei uns mehr und mehr mit jüdiſchem Geiſt 
imprägnirt werden und daß man es für eine doppelte Gefahr und 
eine doppelte Schmach für das chriſtliche Deutſchland hält, wenn 
dieſe Zuſtände gerade in ſeiner Hauptſtadt ihren Gipfelpunkt er⸗ 
reichen, dann wollen wir Niemanden einen Zweifel darüber laſſen, 
daß auch wir ſolche „Antiſemiten“ find und, ob nun von Gunſt 
oder Ungunſt getragen, alles daran ſetzen werden, um den natio⸗ 
nalen Geiſt zu nähren, der feſt entſchloſſen iſt, mit dieſer Schande 
Deutſchlands und dieſer Ausmergelung feiner Kraft reinen Tiſch 
zu machen.“ ; 

In der ſozialdemokratiſchen Partei machen ſich 
über die Haltung der Partei bei den bevorſtehenden Stichwahlen 
zur Berliner Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
zwei Strömungen geltend. Das „Arbeiterwahlkomitee“ hat Wahl 
—ͤ—ꝓ—ũ—ũ—ͤ—ͤ— ——j— ͤ i] — — e ͤ aK—— — — 


Außerdem ſind aus dem | der Stichwahl im 8. Kommunalwahlbezirk für den freifinnigen 


Kandidaten zu ſtimmen. Im 10. Wahlbezirk, wo ebenfalls eine 
Stichwahl zwiſchen dem Kandidaten der Liberalen und dem der 
Bürgerpartei ſtattfindet, hat der ſozialdemokratiſche Kandidat, 
Medailleur Krohm, ſich gegen dieſen Beſchluß aufgelehnt. Der- 
ſelbe bezeichnete in einer Verſammlung der Arbeiterpartei „das 
jetzt übliche Kompromißweſen als eine Unſitte und nnehrliche 
Kampfesweiſe“. Die Arbeiter hätten weder etwas von den 
Chriſtlichſozialen noch von den Deutſchfreiſinnigen zu erhoffen. 
„Wir enthalten uns,“ fo ſchloß Krohm feine Rede, trotz aller anderen 
Direktiven, der Wahl und charakteriſiren damit am beſten dieſen 
Kompromißſchwindel, der längſt verdiente zu Grabe getragen zu 
werden.“ Eine dahingehende Reſolution gelaugte zur Annahme. 

Die Tonkinkommiſſion der franzöſiſchen Kammer, 
in der noch kürzlich ſo ſtürmiſch die Räumung Tonkins gefordert 
wurde, ſcheint allmälig einzuſehen, daß dieſe Forderung dem 
Intereſſe Frankreichs nicht entſpricht, denn es macht ſich offenbar 
das Beſtreben geltend, die Sache hinauszuſchieben. Der Mehr⸗ 
heit der Kommiſſion wird die Arficht zugeſchrieben, die Debatte 
in der Angelegenheit in der Kammer vor dem Zuſammentritt des 
Kongreſſes zu verhindern. Der Referent der mit der Prüfung der 
diplomatiſchen Konferenz in der Tonkinaffaire betrauten Sub⸗ 
kommiſſion konſtatirt in ſeinem Berichte die korrekte und wohl⸗ 
wollende Haltung Deutſchlands, ſowie die Bemühungen des Fürſten 
Bismarcks, China vom Kriege abzuhalten. Eine ſolche Anerkennung 
von franzöfifher Seite iſt leider ſelten genug, obgleich ſich im 
Laufe der Jahre mehrfach Anlaß dazu geboten hätte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Dezember 1885. 
— Der Kaiſer hat der Wittwe des Finanzminiſters Bitter 
einen Jahresgehalt bewilligt. 


— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt zu heute Nach⸗ 


mittag von den kronprinzlichen Herrſchaften mit einer Einladung 
zur Tafel beehrt worden. 

— Dem Reichstage iſt eine Petition des Zentralvereins 
deutſcher Wollwaarenfabrikanten mit der Bitte zugegangen, Anträgen 
auf Einführung von Wollzöllen entſchieden entgegenzutreten. Nach 
dem Ergebniß der Viehzählung vom 10. Januar 1885 produzirte 
Deutſchland nur 10 PCt. feines Wollbedarfs. Die Zollfreiheit 
für Geſpinſtſtoffe ſei ein Kardinalprinzip der deutſchen Zoll⸗ 
geſetzgebung. Die Schädigung, welche die Induſtrie durch Zölle 
auf die Rohſtoffe erleiden werde, könne durch Erhöhung der 
Fabrikzölle nicht ausgeglichen werden. Bei der jetzt ſchon be⸗ 
ſtehenden Ueberproduktion werde der Wollzoll den Export ver⸗ 
nichten. Rückzölle, wie ſolche durch die Petition des Schafzüchter⸗ 
Vereins in Preußen in Ausſicht genommen, würden in ihrer 
Durchführung unüberwindliche Schwierigkeiten hervorrufen. Die 
Petenten weiſen darauf hin, daß in den durch ſie vertretenen 
Induſtrien 40 000 Arbeiter beſchäftigt ſeien, deren Exiſtenz 
durch die Einführung von Wollzöllen in Frage geſtellt werden 
würde. 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ pläbirt in einem langen Artikel dafür, 
daß möglichſt bald eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Ge⸗ 
ſundheitsverhältniſſe nach Weſtafrika entſandt werden möge. 

— Die Reichsregierung hat Erhebungen über die Frauen⸗ 


„ Die Stiefmutter. 
60 Von A d. Sondermann. 
5 r (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 


ö 10 
a W heute Nachmittag, ſo werde ich Dir auch jetzt nicht 
el „Wen Du wirſt, ja Du mußt das Glas austrinken!“ 

un ich aber nicht will?“ 


Frau n werde ich Dich zwingen!“ 


Rufe 


en Laubheim erhob ſich. 

„cue begegnete Ella's ſcharf beobachtender Blick dem auf 
eh 408i in Auge des Lehrers, welcher leicht den Kopf ſchüttelte. 
EN ten Den, Herr Baier,“ begann Fran von Laubheim, „daß 
ſen, 5 lichkeit hier verſchwendet iſt. Bei Fräulein von Stark 
FAN > ihr den nothwendigſten Gehorſam gegen Diejenige 
0 1 Vie die Elternſtelle bei ihr vertritt, ſtarke, ja die ſtärk⸗ 
bor in Anwendung gebracht werden. Ich werde zu der 
ac hin bereits genannten Maßregel greifen.“ 

ö ‚Eng en Worten zog fie die Glocke. 
Lehre chuldigen Sie nur noch einen einzigen Augenblick,“ rief 


U jetzt; „ich komme gleich wieder herein.“ 


hne 

Mart 
* 

fie den dcht Baier hin?“ fragte Frau von Laubheim finſter, 

r Mart Schlüſſel in der Hausthür drehen hörte. 

\ Daugın eilte zwar ſofort hinaus, war aber noch nicht bei 
Thür hür angekommen, als der Lehrer ſchon wieder eintrat, 

Mit Bo zuſchlug und geräuſchvoll abſchloß. 

d er ſofort zurückgegangenen Martha zuſammen trat er 
Ell beiſezimmer. 

N Chen atte ſich erhoben und ſtand, den angſterfüllten Blick 
zum Anderen ſchweifen laſſend, am Tiſche. 

don Laubheim ſchritt in der Nähe der Thür hin 


Antwort abzuwarten, eilte er, an der oben eintreten⸗ 
a voraber, hinaus. 


erſelde die Höhe von 2 400 000 Mark erreicht. Zur 
J \ 12 | 
Nabe ſtellte ſich langſam in die Nähe Ella's. 

Sie Platz. Bitte, Herr Baier,“ unterbrach die 


en 
des Hauſes die peinliche Stille. 


Auch Ella folgte mechaniſch dieſer Einladung. 

Martha allein blieb in der Nähe Ella's, die ihre Unruhe, 
ihre Angſt nicht mehr zu beherrſchen vermochte, ſtehen. 

„Willſt Du jetzt Dein Glas austrinken, Ella?“ fragte Frau 
von Laubheim ernſt. 

„Wenn Sie mir,“ antwortete dieſe, in welcher im Momente 
ein ſchrecklicher Verdacht aufſtieg, „die Gewißheit geben, daß in 
dem Glaſe reines Bier und nichts weiter enthalten iſt, dann —“ 

„Ha, Du willſt mich wohl gar verdächtigen! Jetzt ſollſt 
Du trinken, ohne daß ich erſt beſchworen habe, daß es reines 
Bier iſt. Trink!“ 

„Ich kann nicht! Ich mag nicht! Um Gottes willen, laſſen 
Sie mich fort!“ rief Ella und wollte aufſpringen. 

Schon aber hatte Martha ſie von hinten gepackt und Frau 
von Laubheim war der teuflich grinſenden Magd behilflich, das 
mit allen Kräften ſich wehrende Mädchen niederzuhal ten. Beide 
würden indeß, wie ſie jetzt wohl einſahen, Ella nicht überwältigt 
haben. 

„Kommen Sie,“ rief die in dieſem Momente einen wider⸗ 
lichen Eindruck hervorrufende Frau dem, wie es ſchien, des 
Winkes gewärtigen Lehrer zu, „halten Sie feſt; ich werde 
ihr das Zeug eingießen!“ 

„Hilfe! Hilfe! Mörder!“ ſchrie Ella in Todesangſt auf, als 
der Lehrer an ſie heran trat und ſie leicht feſthielt. 

„Warte nur,“ rief Frau von Laubheim, das Glas ergreifend, 
„ich helfe Dir ſchreien; es hört uns ja Niemand! — Martha, 
halte ihr den Kopf feſt!“ 

Ella vermochte ſich jetzt nicht mehr zu rühren. Der Schreck, 
die Angſt ſchien ihr ſogar die Kehle zuzuſchnüren. 

Niemand im Zimmer hatte beachtet, daß die Thür geräuſch⸗ 
los geöffnet worden und ein Mann leiſe, unhörbar einge⸗ 
treten war. 

In demſelben Augenblicke nun, als Frau von Laubheim das 
Glas erhob, um es den Lippen Ella's zu nähern, griff eine Hand 
feſt nach dem Glaſe; die Frau wendete ſich erſchreckt um und 
— blickte in das finſtere Antlitz des Hauptmanns. 


Ella ſchien ihren Augen nicht glauben zu wollen, als der 
Hauptmann, das Glas auf den Tiſch ſtellend, ſich zu ihr nieder⸗ 
beugte. 

Einen Moment ſah ſie ihm groß, wirren Blickes in die 


Augen, Sie hatte ihre Faſſung vollftändig verloren. 
„Ella!“ rief er endlich leiſe. 
Dieſer Laut wirkte. 


Ihr Auge verlor den unftäten, angſterfüllten Ausdruck. Mit 


einem Jubelſchrei ſprang ſie auf und hing in ſeinen Armen. 


Der plötzliche Uebergang von der gräßlichen Angſt zur höch⸗ 


ſten Freude war aber zu viel. 
Sie verlor das Bewußtſein. 


Leicht, behutſam ließ er das in ſeinem Arme ruhende Mädchen 


auf den Divan gleiten, und ſeine Bemühung, ſie wieder zum 
Bewußtſein zu bringen, war zu ſeiner Freude bald vom beſten 
Erfolge begleitet. 
Nun trat er zu der noch immer auf der früheren Stelle 
verharrenden Frau von Laubheim. 
„Elende,“ donnerte er ſie an, 


haben, denn ſie erwiderte heftig: 


zu ſuchen! Was ich thue, geht Sie gar nichts an!“ 
Der Hauptmann trat ihr, erbittert über dieſe Dreiſtigkeit, 
noch einen Schritt näher. 


„Wie ich in Ihr Haus gekommen bin, werde ich nur allein 1 


vor Gericht ſagen. Den Inhalt des Glaſes aber werde ich 


morgen früh unterſuchen laſſen und Sie mit dem Frauenzimmer 
Es iſt Zeit, 

daß Ihrem nichtswürdigen Treiben endlich ein Ziel geſetzt wird!? 
Wahrſcheinlich verlernen Sie dann auch die ſoeben mir gegenüber 


dort, der Martha, dem Staatsanwalte übergeben. 


bewieſene Frechheit! Geben Sie das Rezept heraus oder 


Te 


„jollte alſo wirklich das eine 
Opfer nicht genug ſein? Hat das Märchen von meiner Abreiſe jo ° 
bedingunglos Glauben gefunden? Was iſt dort in dem Glaſe?“ 

Frau von Laubheim ſchien inzwiſchen Muth geſammelt zu 


„Wie kommen Sie in mein Haus? Sie haben hier nichts ö 


| 
N 
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Erhebungen lagen folgende Fragen zu Grunde: 
Induſtriezweigen iſt die Nachtarbeit weiblicher Arbeiter ſchon feit 
längerer Zeit Gebrauch geweſen und in welchem Umfange findet 
ſie in denſelben ſtatt? (ungefähre Zahl der gewerblichen Anlagen, 
welche Arbeiterinnen Nachts beſchäftigen, und Zahl der Ar⸗ 
beiterinnen in denſelben.) 2. In welchen Induſtriezweigen iſt 
die Nachtarbeit von Arbeiterinnen neuerdings eingeführt und in 
welchem Umfange iſt dies bis jetzt in den einzelnen Induſtrie⸗ 
zweigen geſchehen? 3. Iſt die weibliche Nachtarbeit, wo ſie be⸗ 
ſteht, eine regelmäßige oder nur ausnahmsweiſe, findet fie das 
ganze Jahr hindurch oder nur in gewiſſen begrenzten Perioden 
ſtatt? 4. Findet bei der Nachtarbeit der Arbeiterinnen, ſoweit 
ſie beſteht, ein Schichtenwechſel ſtatt, ſo daß für die Arbeiterinnen 
auf eine Reihe von Nachtſchichten eine Reihe von Tagesſchichten 
folgt, oder werden die zur Nachtarbeit herangezogenen Arbeiterinnen 
durchgehends oder in einzelnen Induſtriezweigen nur bei Nacht 
beſchäftigt? 5. Liegen bereits Erfahrungen über den Einfluß 
der Nachtarbeit auf die Geſundheit und Sittlichkeit der Arbei⸗ 
terinnen, ſowie auf das Familienleben der Arbeiterbevölkerung 
vor? 6. Stehen dem Verbote der Nachtarbeit für Arbeiterinnen 
erhebliche Bedenken entgegen, überhaupt oder für einzelne Induſtrie⸗ 
zweige? eventuell worin beſtehen dieſelben und können ſie 
durch gewiſſe Vorbehalte bei dem Erlafje des Verbots beſeitigt 
werden? 

— Der Berliner Verein ehemaliger Gardes du Corps zählt 
den Fürſten Alexander von Bulgarien zu ſeinem Ehrenmitglied. 
Der Vorſtand des Vereins hat dem Fürſten anläßlich ſeiner 
Siege ein Glückwunſchſchreiben überſandt, in dem es u. A. heißt: 
„An der Spitze eines tapferen Volksheeres, das Ew. Hoheit deutſcher 
Geiſt und Scharfblick großzog, haben Ew. Hoheit den heimtückiſchen 
Ueberfall des Feindes nicht allein ſiegreich bekämpft, ſondern auch 
die Palme der Tapferkeit ſich errungen. Ew. Hoheit bringt der 
unterthänigſt unterzeichnete Vorſtand im Namen des Vereins ehe⸗ 
maliger Gardes du Corps zu den von Ew. Hoheit errungenen 
glücklichen Siegen hiermit ſeine unterthänigſten Glückwünſche dar, 
mit dem aufrichtigſten Wunſche eines glücklichen ſegensreichen 
Friedens für Fürſt und Volk“ 

— Die überſeeiſche Auswanderung Deutſcher über deutſche 
Häfen und Antwerpen betrug im Oktober 8529 Perſonen gegen 
12 745 im Oktober 1884, 19 440 im Oktober 1883, 18 477 
im Oktober 1882 und 22 217 im Oktober 1881. Vom Beginn 
dieſes Jahres bis zu Ende Oktober ſind im Ganzen 96 709 
Perſonen auf dem angegebenen Wege ausgewandert gegen 
135 090, 153 394, 179 443 und 194 801 im entſprechenden 
Zeitraume der vier Vorjahre. Die Abnahme der Auswanderung 
hält alſo an. Aus Preußen ſind im laufenden Jahre bis Ende 
Oktober 64 489 Perſonen ausgewandert, darunter 10 846 aus 
Pommern, 9147 aus Poſen, 8664 aus Weſtpreußen und 8602 
aus Hannover. 

— Ueber die Entweichung von Seeleuten der deutſchen 
Handelsmarine entnehmen wir dem Oktoberheft zu Statiſtik 
folgende Angaben: Die Zahl der zur Anzeige gebrachten 
Deſertionsfälle betrug im Ganzen 4109 gegen 4540 im Jahre 
1883, 4400 im Jahre 1882 und 4082 im Jahre 1881. Unter 
den Entwichenen befanden ſich 2645 Deutſche, 1424 Ausländer 
und 40 Perſonen unbekannter Herkunft. Die Abnahme der Ent- 
weichungen um 9,5 pCt. gegen das Vorjahr läßt ſich vielleicht 
daraus erklären, daß die Durchſchnittsheuerbeträge für die auf 
deutſchen Kauffahrteiſchiffen angeworbenen Seeleute ſeit dem Jahre 
1881 ſteigen. Von den ſämmtlichen Entweichungen entfallen 
61,9 pCt. auf die Häfen der Vereinigten Staaten, darunter allein 
41,2 pCt. auf den Hafen von New⸗York, ferner 8,2 pCt. auf 
zentral⸗ und ſüdamerikaniſche, 7,3 pCt. auf britiſche, 5,4 pCt. 
auf auſtraliſche Häfen und 7,2 pCt. auf deutſche Häfen. 


Ausland. 

St. Petersburg, 8. Dezember. Anläßlich des Georgfeſtes 
ſind die Majeſtäten aus Gatſchina hier eingetroffen. Im Winter⸗ 
palais findet heute eine große Auffahrt ſtatt. 

London, 8. Dezember. Drei Bataillone Infanterie haben 
Befehl erhalten, zur Verſtärkung der engliſchen Truppen nach 
Egypten abzugehen. General Stephenſon wird ſich am Freitag 
nach Wadyhalfa begeben, um die Leitung der Operationen gegen 
die im weiteren Vordringen begriffenen Streitkräfte der Auf⸗ 
ſtändiſchen zu überneymen. — Der erſte Lord der Admiralität, 
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für die Arbeiterſchutzanträge unterbreitet werden ſollen. Den Lord Hamilton, iſt für Ealing in Middleſſer ins Unterhaus ge⸗ 
1. In welchen wählt worden. 


Trovin zial- Nachrichten. 

n Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Dezember. (Silberne Hochzeit.) 
Am 6. d. Mts. feierte Herr Deichkaſſen⸗Rendant und Grundbeſitzer 
Scheidler⸗Gurske feine filberne Hochzeit. Zu derſelben waren von 
Fern und Nah' eingeladene Gäſte und Verwandte erſchienen, um dem 
geachteten Jubelpaare ihre Glückwünſche darzubringen. Herr Pfarrer 
Vetter hielt im Namen der Gemeinde Gurske eine Anſprache, in 
welcher er beſonders die Achtung, welche ihm die Gemeinde zollt, 
hervorhob. 

Podgorz, 8. Dezember. (Zu Ehren unſeres neuen Bürgermeiſters), 
Herrn Kühnbaum, der bereits Ende vergangener Woche durch den 
Herrn Landrath in ſein Amt eingeführt worden iſt, findet am Sonntag 
im Schmul'ſchen Lokale ein Feſteſſen ſtatt. 

Kulmſee, 4. Dezember. (Volkszählung.) Das Reſultat der 
Volkszählung am 1. Dezember iſt folgendes: Ortsanweſend 2541 
männliche, 2428 weibliche, Summa 4969 Perſonen und zwar be⸗ 
ſtehen dieſelben aus: 3070 Katholiken, 1609 Evangeliſche, 290 Juden. 
Es befanden ſich in 266 bewohnten Gebäuden 1051 Haushaltungen. 
Ortswohnhaft ſind 4955 Perſonen. Gegen die Zählung vom Jahre 
1880 hat eine Zunahme der Bevölkerung um 1540 Seelen, ca. 45 
pCt., ftattgefunden. Der Religion nach hat ſich die Bevölkerung der 
Katholiken um 31 pCt., der Evanzeliſchen um 65 pCt, der Juden 
um 9 pCt. vermehrt. Es ſind 34 Wohngebäude mit 308 Haushal⸗ 
tungen in Zuzug gekommen. 

Kulmſee, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Auf einer Treibjagd 
in Friedenau wurden 98 Haſen und 2 Füchſe zur Strecke gebracht. 
— Am vergangenen Sonntag hielt der hieſige Kriegerverein eine 
Generalverſammlung ab. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden die 
Herren Bahnmeiſter Kuttler als ſtellvertretender Vorſitzender an Stelle 
des Brauereibeſitzers Wolff, Kaufmann Moldenhauer als Rendant, 
Spediteur Henſchel als zweiter Schriftführer und Malermeiſter Rein⸗ 
hold als Kapitaindarmes gewählt. Es wurde ſodann beſchloſſen, die 
Feier des 25jährigen Regierungs⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers 
durch einen gemeinſchaftlichen Kirchgang zu begehen; für den Abend 
iſt ein Fackelzug in Ausſicht genommen. — Am 12. d. M. findet 
die nächſte Sitzung des Lehrervereins ſtatt, in welcher Herr Lehrer 
Gerndt⸗Kulmſee einen Vortrag über „Allmälige Bildung der Erde 
und Entwickelung des Pflanzenlebens halten wird. — Die Fauſt'ſche 
Theatergeſellſchaft, welche hier gaſtirte, ſiedelt am Donnerſtag nach 
Schwetz über. — Der heutige Kram, Vieh- und Pferdemarkt war 
ſowohl von Käufern wie von Verkäufern ſehr zahlreich beſucht. Das 
Geſchäft ging flott. An Rindern und Pferden, von denen viele ſchöne 
Exemplare aufgetrieben waren, wurde jedoch nicht viel verkauft. 

Von der Kulmer Fähre, 8. Dezember, früh. (Trajekt.) Seit 
geſtern Nachmittag Trajekt auch auf dem linken Weichſel⸗Arm mit 
Breitprahm und Perſonen-⸗Kahn. Waſſerſtand heute Nacht 12 Uhr 
3,15 Meter, heute Morgen 5 Uhr 3,23 Meter, wächſt noch, aber 
ſchwächer, bis jetzt auf dem Strom noch keine Eisbildung. 

Brieſen, 7. Dezember. (Der hieſige Vorſchußverein) hielt heute 
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Nachmittag im Hirſch'ſchen Saale eine Generalverſammlung ab. Nach 


dem Rechenſchaftsbericht find im verfloſſenen Geſchäftsjahre 1,600,707 
Mk., das ſind 176,844 Mk. weniger als im Vorjahre, umgeſetzt 
worden. Der Reſervefonds beträgt 6541 Mk., das Guthaben der 
Mitglieder 51,058 Mk. und der Depoſitenbeſtand 252,958 Mk. Der 
erzielte Reingewinn von 5609 Mk. geſtattet die Vertheilung einer 
Dividende von 10 pCt. — Der bisherige Vorſtand wurde auf drei 
Jahre wiedergewählt. Die Zahl der Mitglieder beläuft ſich auf 328. 
Ans der Provinz, 8. Dezember. (Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn.) Im Monat November haben, nach proviſoriſcher Ermittelung, 
bei der Marlenburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn die Einnahmen betragen: 
im Perſonenverkehr 21,000 Mk., im Güterverkehr 127,000 Mk., 
an Extraordinarien 11,500 Mk., zuſammen 159,500 Mk. (18,085 
Mk. weniger als nach definitiver Feſtſtellung in der gleichen Zeit v. J., 
wovon 11,369 Mk. auf den Güterverkehr entfielen.) Die Geſammt⸗ 
Einnahme während der erſten 11 Monate d. J. betrug, ſoweit bis 
jetzt ermittelt, 1,726,093 Mk. (82,453 Mk. mehr als in der gleichen 
Zeit v. J.) 
Konitz, 7. Dezember. (Einweihung der Loge.) Geſtern Nach⸗ 
mittag fand die feierliche Einweihung der hieſigen neuen Loge ſtatt, 
zu welcher die Logen der Städte Marienwerder, Marienburg, 
Graudenz, Pr. Stargard, Bromberg, Schneidemühl und Neuſtettin 
Deputationen geſandt hatten. Schriftliche Glückwünſche waren in 
— ———— — — — 
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„Herr Baier,“ wendete er ſich zu dem eine unbeſchreibliche 
Angſt zur Schau tragenden Lehrer, „rufen Sie den Ortsvorſtand 
von Klingenthal und ſagen Sie ihm gleichzeitig, daß es ſich 
um die Verhaftung der Frau von Laubheim und deren Magd 
handelt.“ 

„Geben Sie doch das verwünſchte Papier heraus,“ knurrte 
Martha zu ihrer Herrin. 

Letztere mochte wohl einſehen, daß längeres Zögern nur von 
Nachtheil für ſie werden müſſe. Sie ging deshalb zu ihrem 
Schreibtiſch, entnahm einem Fache deſſelben ein Rezept und reichte 
es ſchweigend dem Hauptmanne. 

Dieſer war hiermit jedoch nicht zufrieden. 

„Das genügt mir nicht; ich verſtehe nicht zu unterſcheiden, 
ob es das Richtige iſt. Sie haben noch Vorräthe von dem Zeug, 
das Sie dort zuſammengebraut haben. Vorwärts! Marſch! Noch 
ein Glas davon gekocht; dann werde ich ſehen, ob Sie mir die 
Wahrheit geſagt haben! Den Reſt nehme ich mit mir!“ 

Unter ſeiner Aufſicht mußte Martha das Gebräu zubereiten 
und er brummte dann ſchließlich vor ſich hin: „Es ſcheint doch 
wohl richtiger zu ſein!“ Laut ſetzte er aber hinzu: „Wir wollen 
aber ſicher gehen!“ 

„Sie Verworfene,“ wendete er ſich zu Frau von Laubheim, 
„werden mir es ſchwarz auf weiß beſcheinigen, daß und unter 
welchen Umſtänden Sie Fräulein von Stark dieſen Trank haben 
einflößen wollen!“ 

Nach längerem Sträuben mußte die vor Wuth und Aerger 
zitternde Frau ſich dazu verſtehen, dem Verlangen des Haupt⸗ 
mannes zu willfahren und ſorgfältig verwahrte er den Schein und 
das Rezept in feiner Brieftaſche. 

„Fräulein von Stark,“ fuhr er dann fort, „wird, um einer 


neuen Gefährdung ihrer Geſundheit und ihres Lebens zu entgehen, 


ſofort Ihr Haus auf Nimmerwiederkehr verlaſſen.“ 

„Sie ſind doch damit einverſtanden?“ fragte er lächelnd 
Ella, welche mit einem furchtſamen, ſcheuen Seitenblicke auf 
Martha und den Lehrer ſeine ihr dargebotene Hand raſch und 
freudig ergriff und, als fühle ſie ſich nur bei ihm ſicher, ihm 
näher trat. 

„Ich bitte, bringen Sie mich zu meiner Mutter,“ bat ſie 
flüſternd; „ich fühle mich hier unheimlich!“ 

„Ich glaube es Ihnen und bitte, nur noch kurze Zeit zu 
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verweilen. Ich muß mit dieſer Frau noch ein paar Worte 
ſprechen.“ 

Auf ſeinen Wink verließen Martha und der Lehrer das 
Zimmer. 


„Frau von Laubheim,“ herrſchte er dieſer zu, „Sie ſollen 
auch für dieſes Mal aus Rückſicht auf den Namen, den Sie leider 
führen, das Zuchthaus noch nicht kennen lernen, obwohl Sie nach 
der Meinung jedes ehrlichen Menſchen, zu denen ich unter Ande⸗ 
ren auch den Mer Arzt zähle, den Sie für Ihre elenden Pläne 
haben gewinnen wollen, verdienen, aus der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft ausg ſtoßen zu werden. Ich verlange jedoch, daß Sie die 
früher Ihnen geſtellten unerläßlichen Verpflichtungen auf die jetzt 
von Ihnen gebilligte Bedingung ausdehnen —“ 


gehe darauf ein.“ 
„Genug alſo! Hoffentlich iſt es Ihr letzter ehrloſer Streich!“ 
Er wendete ſich nun zu der neben ihm ſtehenden zitternden 
a. 
„Wollen Sie heute das Unglückshaus verlaſſen?“ 
„Ja, ja; aber ich bitte, begleiten Sie mich; ich —“ 
Ohne weitere Entgegnung rief er den im Hausflur ſtehenden 
Lehrer, flüſterte ihm ein paar Worte zu, worauf derſelbe eilig 
das Haus verließ, und folgte nach Verwahrung des verdächtigen 
Getränkes Ella und der ſeinen Wink auffallend ſchnell beachtenden 
Martha bis zu Ella's Zimmer. 
Die Koffer waren mit Hilfe Martha's kaum gepackt, als 
auch der Lehrer bereits mit Männern erſchien, welche das Gepäck 
unter Baier's Leitung fortzubringen hatten. 
Martha beeilte ſich, noch vor dieſen Leuten aus der Nähe 
des in der Thür ſtehenden, gefürchteten Hauptmannes zu kommen, 
und Ella war mit dieſem allein. FCFortſetzung folgt.) 
annigfaltiges. 
(Dieſer Ne ein wunderliches Buch aus 
Frankreich gekommen), in welchem eine der ſtärkſten 
und geheimnißvollſten Regungen der Menſchenſeele, die Liebe, 
gleich der greifbaren Materie chemiſch unterſucht wird. Das 
Buch iſt von Auguſtin Galopin, einem Univerfitäts-Profeffor, 
und führt den befremdlichen Titel: Le parfum de la femme 
et le sens olfactif (Geruchsfinn) dans L'amour. Man hört da 


„Ich verſtehe Sie,“ unterbrach ihn die Frau bitter, „und 
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großer Anzahl eingegangen. Am Feſteſſen nahmen ca 100 ö 
ſonen Theil. best IL 
Konitz, 5. Dezember. (Ein Katzen „Monſtrum) 1 | 
Städtchen Schulitz. Der „N. K. Ztg.“ wird aus genal eh *. 
geſchrieben: Der hieſige Holzwächter P. hat in ſeinem Wai 10. 
auf dem Holzplage eine Katze, welche erſt drei Monate alt in he 
ſelbe wiegt gegenwärtig 8 Pfund und verzehrt bei allerbeſtet vi. 
als Milch, Fleiſch, gekochte Speiſen, welche pro Portion . 
denn zwei alte Katzen ausreichen würde, noch mit vielem nl 
6 geknackte Wallnüſſe und einige rohe Kartoffeln.“ Das Thier r 
es noch weit bringen. utde 4 
Dirſchau, 6. November. (Münzenfund.) Geſtern = N fa, 
Hoppenbruch belm Herſtellen eines Schneewalles an der äußern lde 
des Bahngrabens ein Thonkrug mit Zinndeckel enthalten, 
M. altes Silbergeld gefunden, beſtehend aus 1 Thaler, 
1 Gulden⸗, / Gulden und Y,, Thalerſtücken mit der 
gung 1795, 1802, 1805. Wahrſcheinlich iſt das Geld w de 
Zeit von 1806 bis 1813 dort vergraben worden. trug) u. 
Elbing, 6. Dezember. (Der Fiſcher Wölm in Nen ef, 
Fr. Nehrung — hat in dleſem Jahre über 400 Störe 3 
mithin ein ſehr gutes Reſultat feiner mühevollen Beſchäftigung 
weiſen. „sr 
Mohrungen, 6. Dezember. (Auf der am vergangene 
und Sonnabend in Gr. Beſtendorf abgehaltenen Treitiagd) 
Schützen geſchoſſen am 1. Tage: 42 Faſanen, 135 Hafen; 
Tage: 4 Faſanen, 110 Hafen und 1 Fuchs; im Ganzen 
Haſen, 46 Faſanen und 1 Fuchs. igen 
Mohrungen, 7. Dezember. (Selbſtmord.) Vor ewa ö 
hat ſich der 60jährige Kaufmann K. in dem zwel Meilen 
entfernten Kirchdorfe Reichau mit Schwefelfäure vergiftet. gen 
Banfen per Pillkallen, 5. Dezember. (Von einem to alen 
gebiſſen.) Dem auch in weiteren littauiſchen Kreiſen gekan 
allgemein beliebten Lehrer Gudat aus Kruſen iſt nach der 300 
das bedauerlich fürchterliche Unglück paſſirt, vor längerer 7, 
einem tollen Hunde gebiſſen zu werden. Gudat achtete au 
unbedeutende Wunde nicht, hatte auch keine Ahnung 


1) 


A 
Einige leichtere Anfälle zeigten ſich ſchon vor enn 
aber geſtern kam der Ausbruch ſo unverhofft, daß er, e f H 
zuſchreiten vermochte, den Beſitzer Schulz aus Kruſen, ene en 
beften Freunde, fürchterlich zerkratzt und zerbiſſen hat. Ein v ich ſu 
mäßig günſtiger Umſtand war es noch, daß die Kinder noch 1 00 u 
Schule gekommen waren, dann hätte das Unglück noch gr 15 * 
können. Gudat, welcher bis heute Abend gebunden darnleden!“ m 
jetzt feinen furchtbaren Leiden erlegen. B 


o 
Königsberg, 7. Dezember. (Unglücksfall.) Der rn * 0 0 


wulh aus. 


aus Lyck in Inſterburg einlaufende Abendzug verſpätete belles ut 
Stunde, weil kurz vor Inſterburg ein anſcheinend dem Ar nl, 1 
angehöriger Mann, der auf den Schienen verweilte, tre weil, | 
Bremſens des Zuges, überfahren wurde. Der Verungluche n 
noch Lebenszelchen gab, wurde in den eine Strecke zurlldu hu un be 
Zug aufgenommen, und bei der Ankunft in Infterburg in da 10 
Krankenhaus geſchafft. „„ Gelb * 
Aus Mafuren, 6. Dezember. (Ein intereffanter c ** 
ſtand unlängſt vor der Strafkammer in Lyck, ein Pole U be 
Kasdubba in Polen, der feine Verbrecherbahn im Jahre MN W. 
gonnen und ſeit dieſer Zeit 30 Jahre im Gefängniſſe und Ar in 
zugebracht und außerdem gegen 5000 Knuten⸗ und Peitſche mt h n 
Polen und in Preußen bekommen hat. Die Lycker Straftal, Au Rn 
ürtheilte den K. wegen mehrerer Pferdediebſtähle zu 15 Jaht Nur 
haus. Klimmaſch iſt ſchon 70 Jahre alt. bla 
—— — Mr 
Lofales. 15 10 
ebaltionelle Beiträg e werden unter ſtrengſter Diskretion ange rom voll 
auch auf Verlangen honorirt. 180 de 
f Thorn, den 9. Dezember v. > 
— (Mitttärifäee) An Gele des Ober Ta 


ſtein, der feinen Abſchied genommen hat, iſt der Oberſt n . 
aus Rawitlſch, bisher Oberſtlieutenant im 3. niederſchleſiſ oil 


fanterie⸗Regiment Nr. 50, zum Kommandeur des 3. 0 p N) 
Grenadier⸗Regiments Nr. 4 ernannt. gern n n 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor ace * d. 
Berlin iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Ne 
ſchaft bei dem Amtsgerichte in Kulm zugelaffen. Net 


— (Ermennung.) Der Geiſtliche Nikolaus aa MR, 


Alt⸗Grabau, Kreis Berent, iſt von der geiſtlichen Behörde 3 


— T 


2% bel 
gleich heraus, was dieſe „pſycho⸗phyſiologiſche Studie . 10 
will. Es heißt zwar die Liebe macht blind, in Was ft, Ey 
ſchärft fie das Auge, potenzirt alle Sinne und steh um 
ſchon in der Thierwelt kann man es ſehen, daß das niche b dt 
ſein Weibchen auswählt Für den Phyſiologen ift die u, ah 
als eine Art Wahl. Damit wird aber noch nicht geld Min 
welchen Impulſen dieſe Wahl von Statten geht, warum | I CT 
gerade zu diefer Frau ſich hingezogen fühlt und mi il G0 e 
anderen, vielleicht feineren und ſchöneren. Dies nun win h 5 


Nach ihm giebt der jedem Individuum , mch e 


erklären. g 
Jag 


Geruch den Ausſchlag, alſo das, was Profeſſor 


liche Seele nennt. Wenn zwei Menſchen einander lien b un 
dies ſoviel, als daß ſie einander gerne riechen. Man es u Mam 
im Falle ausgeſprochener Abneigung gegen Jemanden, el I 
ihn nicht riechen. Jeder Liebe gehe eine Erregung auß ir Am 
nerven voraus, deren man mehr oder weniger bean Villen he 
Der Geruch ſei der Vorläufer der Liebe, die Luft, dieſ fi doh 
aller Wohlgerüche, der eigentliche Liebesbote, ein un, A (u 
postillon d'amour. Kurz, Profeſſor Galopin belehrt ehh It 
jede wahre Liebe durch die Naſe in die Menſchenſeele 1 tet, 
man durch die Nafe liebt, wie man bisweilen dur AN: 

ſpricht, und nach feiner Theorie darf man annehmen, find nen 
Vernunft⸗Ehen und Geldheirathen ſolche Verbindung wo f 
welchen der Naſe Gewalt geſchieht oder bei denen ſie N, r 
ſtens neutral verhält. Es heißt ja auch vom Gelde! ah ode 
es riecht nicht. Im Ganzen führt der Franzoſe nur abel, Yap, 
gründlicher aus, was Andere vor ihm angedeutet 1 Pl, 
analyfirt die Liebe der Methode: fo und fo viele Gerluce eh 0 
ſchwärmen in der Luft, treffen auf einen ſympathiſiren ge Aha 
nerv, und die Liebe entſteht. Veilchenduft weiſt au — 6 U, 
hin, Moſchusduft auf leidenſchaftliche, aber kurzlebige gun wic 


kann es eines Tages ſich geben, daß eine gewitzigle „Na „te 


ihren Freier einfach fragt: „Lieben Sie Veilchen?“ len, Ae 
ift mir lieber, mein Fräulein!“ „Dann Gott befoh m Rn 
Herr; Galopin belehrt uns, daß bei Moſchusſchwär gi N 
wahre Liebe zu finden iſt.“ sata N 

(Ueber eine intereſſante richter l enſch , re 
ſcheidung) wird berichtet: Ein noch nicht mündiger “ p Zu n 


liebte ſich in ein junges Mädchen und verſprach demſelben “u 
Es traten Umſtände ein, welche eine eheliche Verbindung 


0 b für die latholiſche Parochie Thorniſch Papau ernannt 


„ udo ppernitugegereln.) In der Sitzung vom 
‚u ge beſchloſſen, ein Kapital von 5000 Mk. auf das Grund- 
1. Au 66 der Kulmer Vorſtadt zur erſten Stelle hypothekariſch 
5 0 ae — Die Kommiſſion zur Bepflanzung des Jakobsberges 
für 1 . und Oſtbäumen berichtet über die Vorverhandlungen mit 
pal, l. Milträr- Behörden, deren günſtiger Abſchluß in Ausſicht 

Der Magiſtrat überreicht zur Kenntnißnahme das Dank⸗ 
1 welches die ſtädtiſchen Behörden dem Regierungs⸗Baumeiſter 
rde brach! zu Marienburg für die Veröffentlichung des Werkes 
ru A M Mittelalter“ überſandt haben. Letzterer wird zum Ehren⸗ 
9000 e des Vereins ernannt. — In den Vorſtand werden gewählt 
gu Profeſſor Dr. L. Prowe, Oberſt v. Holleben, 
urtze, Major Ziemer und Prof. Dr. Fas bender. 
An hielt Herr Amtsrichter Kah „über Zwangs⸗Erziehung.“ 
N Schluſſe wurden die eingegangenen Geſchenke vorgelegt: 
lla Reale Accademia dei Lincei Serie 3 Vol. I., 23 
Verhandlungen der K. K. geologiſchen Reichsanſtalt 1885, 
12; Zeiſchrift der Kaiſerl. Leopoldino⸗Caroliniſchen Akademie 
Nalurforſcher XXI., 19 und 20 und „Staats- und Adreß⸗ 


. 85 
| ort 
rend dag 


zu verfolgen. Obgleich im Publikum noch vielfach die 


daß! S. herrſchen mag, daß nur wenige einen wirklichen Nutzen von 
1 1 ig rapie haben, jo wird ſich doch Niemand der Ueberzeugung 


gel uten können, daß eine Schrift, welche etwa nur den vierten 
man Ay Theil der Zeit im Verhältniß zur gewöhnlichen Schrift 
„f Shred nimmt, als ein nicht geringer Fortſchritt auf dem Gebiete 
‚naht eloweſens bezeichnet werden muß. Wenn man erwägt, daß 
| bieten in den letzten Jahrzehnten rapide Fortſchritte ge- 
gal nd und nur allein die Schrift faſt ſeit Jahrhunderten keinen 
U vu wärte gethan hat, dürfte man wohl die Steuographie als 
N ch die Zeitverhältniſſe auch in der Entwickelung der Schrift 
u Foriſchritt begrüßen und die Vortheile, welche die Kurz⸗ 
ieten vermag, ſich dienſtbar zu machen beſtrebt fein. 
an tadttheater.) „Gasparone“, komiſche Operette 
dee en von F. Zell und Rich. Genee. Muſik von C. Millöcker. 
Nen geſtrige „Gasparone“⸗Aufführung ging vor vollbeſetztem Haufe 
e, was nicht überraſchen konnte, da die Operette vom Sommer⸗ 
dan der bei unſerem Publikum in gutem Andenken ſteht. Die Auf⸗ 
| geb uns Gelegenheit, die Mitglieder der Schöneck'ſchen Geſell⸗ 
uf ihre geſangliche Leiſtungsfähigkeit hin zu prüfen und wir 
h OL fagen, daß das Nefultat dieſer Probe befriedigte. Die 
105 Herder (Carlotta) und Frau Linkowsky (Sora) dispo⸗ 
er ausreichende Stimmmittel. Frl. Herder's Sopranſtimme 
di klang und Schulung und klingt in der Höhe rein aus. 
eh, oma war als Sora von ſchelmiſcher Anmuth; ihre nament⸗ 
ahm ber Kantilene bedeutende Stimme fand lebhaften Beifall. Das 
0 Tarantella⸗Lied wurde von Frau Linkowsky mit großer 
ia vorgetragen. Frl. Aurély gab die urkomiſche Duenna 
Me In mimiſcher Hinſicht mag in dieſer Role noch Beſſeres 
Auch. den können, als Sängerin war die genannte Dame aber 
8 Von den Herren errang ſich Herr Grahl (Benozzo) durch 
N % umfangreiche und auch in den Höhenlagen ſichere Bariton⸗ 
* Fluge die Sympathien der Zuhörer. Er zeichnete ſich ſo⸗ 
! Ya fang wie Darſtellung aus. Für Herrn Solvin war die 
N. agkotesken, feigen und ſpitzbübiſchen Podeſta Nafeni wie an⸗ 
Med as ihm an Stimme abgeht, wird reichlich durch ſein her⸗ 
a ſchauſpieleriſches Talent erſetzt. Herrn Linkowsky's (Conte 
N n Tenor entbehrt der Stärke und Fülle. Seine Stimme 
an d cht genügend durch. Die kleinen Partieen, wie Maſſaccio 
m auer) und Sindulfo (Herr Wismar) wurden ganz gut 
nech dt. — Das Orcheſter unter Leitung des Herrn Direktors 
N n, Dat feine volle Schuldigkeit. — Freitag: Der Waffenſchmied 
Re komiſche Oper von Lortzing. 


1. ag deinen ließen. Der junge Herr erklärte da aber, daß es 
% E. des einfalle, zu helrathen; zudem ſei er nicht volljährig und 
iu kam dat ein bindendes Verſprechen garnicht abgegeben haben. 
e halb zur Klage, in welcher von Seiten des beklagten Jüng⸗ 
Hu mangelnde Prozeßfähigkeit eingewandt wurde. Der Ges 
Min c wies indeſſen den Einwand zurück; der Beklagte, ſo heißt 
my wollen, ſei zwar noch nicht volljährig, aber trotzdem ſtehe 
a pre chen Zuläſſigkeit der Klage auf Ehelichung nach konſtanter 
de chung nichts im Wege. Das Verlöbniß eines Minderjährigen, 
Aan ine Willen der Eltern abgeſchloſſen worden, werde rechts⸗ 
0 gen Umſtände, für die er haftbar, eingetreten ſind. 

% bon W echter Münchener) erwies ſich kürzlich ein Bär, 
den ünchen nach dem zoologiſchen Garten in Frankfurt gebracht 
glg, eh ar. Er gab deutlich zu verſtehen, daß ihm im neuen Heim 
1900 her gewordene Gewohnheit fehle. Als man ſich erkundigte, ſtellte 
bahn * daß der Bär in München täglih drei Liter Bier er⸗ 


wahl Seit er ſie in Frankfurt auch bekommt, geht es 
} 17 
N rde die Größe der Heringe in der Oſtſee) 
el. ir den von der Sektion der Hochfiſcherei des deutſchen 
El: gereins periodiſch herausgegebenen „Mittheilungen“ folgende 
5 keen ie bei Memel ſeit Einführung der Treibnetz⸗ Fiſcherei in 


a ſaſt bſtande (4 bis 5 deutſche Meilen) von der Küſte regel⸗ 
er 0 das ganze Jahr hindurch ein erheblich größerer und 
ch Ob ding gefangen wird als derjenige, welcher ſich während 
1 lahr zweier Mouate dicht an das Ufer zieht, fo find ſchon 
N ei in Hela ungewöhnlich große und fette Fiſche aufgefallen, 
N ret oder in kleinen Trupps unter den ſehr viel kleineren 
’ N dh "gen gefangen werden und das drei- bis vierfache Ge⸗ 
di A, letzteren haben. In dieſem Herbſte ſind nun auch wiederholt 
ic ghuebrſach Körbe voll dieſer großen Heringe gelandet, die ge⸗ 
11 en, nige deutſche Meilen vom Lande entfernt gefangen ſind. 


7 der na, als ob an der preußiſchen Küſte entlang ein 
18 
0 


ug in mehrmeiliger Entfernung vom Lande ſich aufhält, 
5 hui wenn demnächſt anzuſtellende Verſuche mit Treibnetzen 
Ah gerlt dieſer Annahme beſtätigen, eine wichtige Aufgabe ſein, 
ben heeſiſcher in größerer Menge zum Betriebe der Treibnetz⸗ 
Mee beſtimmen. Es iſt überdies ſehr wahrſcheinlich, daß wie 
er fi auch auf den anderen von der Küfte entfernten Herings⸗ 
9 Lachſe in erheblicher Menge fangen laſſen werden. 
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reicher Ovationen geworden. 


— —— —— 


— (Im Stadttheater) wird morgen, Donnerſtag, „Der 
neue Stiftsarzt“ vom L. und M. Günther zum zweiten Male auf- 
geführt. Wir ſind der Ueberzeugung, daß ſich dieſe originelle, den 
köſtlichſten Humor athmende Novität den vollen Beifall des Publikums 
erringen wird und können daher den Beſuch des morgigen Theater⸗ 
abends beſtens empfehlen. 

Lotterie.) Wir machen noch einmal darauf aufmerkſam, 
daß die Looſe der 3. Klaſſe 173. Königl. preußiſchen Klaſſenlotterie 
bis zum 11. d. Mts., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts ein⸗ 
zulöſen ſind. 5 

— (Schwurgerich t.). In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde verhandelt gegen den vielfach vorbeſtraften 
Arbeiter Peter Orlowski aus Grenz und den 16jährigen Heinrich 
Stothut aus Rathsgrund wegen Raubes. Orlowski wurde zu 2 
Jahren Gefängniß und der jugendliche Mitangeklagte Stothut zu 6 
Wochen Beſſerungsanſtalt verurtheilt. — Die Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Sander vertreten. Als Ver⸗ 
theidiger fungirten: Herr Rechtsanwalt Schlee für Orlowski und Herr 
Referendar Plehn für Stothut. 

— (Einbruchs diebſtahl.) Geſtern Abend in der 
8. Stunde wurden aus einem Haufe in der Bäckerſtraße mittelſt 
Einbruchs durch das Fenſter folgende Sachen geſtohlen: ein rothes 
Bettlaken, ein grüner Sommerpaletot, ein brauner Winterpaletot, ein 
ſchwarzer Tuchrock und dito Hoſe, ein blauer Rock und dito Weſte, 
ein klein karrirter Rock und dito Hoſe, vier Oberhemden, zwei weiße 


und zwei farbige Shlipſe und eine Cigarrentaſche, „L. L.“ gezeichnet. 


Vor Ankauf dieſer Gegenſtände wird gewarnt. 


andwirthſchaftliches. 

e eye h In dem Falle, 
daß eine werthvolle Stute keine Milch hat, oder nach dem Fohlen 
umſteht, und man auch nicht in der Lage iſt, dem Fohlen eine 
Amme zu geben, hat ſich das Tränken mit abgerahmter Kuhmilch 
als Erſatz für die Muttermilch bewährt. Auf einen Liter ab- 
gerahmte Milch nimmt man einen Eßlöffel voll Zucker; die Milch 
muß natürlich erwärmt werden, auf ca. 25% R. Wieviel dem 
Fohlen Milch gereicht werden ſoll, iſt nicht in Liter zu beſtimmen, 
jedenfalls iſt ihm ſo viel zu geben, als es ſaufen will. Es muß 
dieſes Tränken öfters am Tage geſchehen, etwa 4—5 mal. An⸗ 
fangs empfehlen ſich kleine Gaben und erſt mit zunehmendem 
Alter kann weniger oft getränkt werden. Nie darf man die Milch 
zu beliebigem Trinken ſtehen laſſen, vielmehr muß man ſtets den 
von einer Mahlzeit verbleibenden Reſt entfernen, da kaltes Saufen 
allen jungen Thieren ſchädlich iſt In der vierten Woche legt 
man dem Fohlen gequetſchten Hafer und gutes, feines Heu vor. 
Eine Woche früher kann man der Milch etwas Malzkeime zu⸗ 
ſetzen, die jedoch vorher gebrüht werden müſſen. Bei dieſer 
Fütterung wird das Fohlen auch ohne 
gedeihen. 

(Dünger furche.) Man iſt vielfach der Anſicht, daß der 
Dung recht flach untergebracht werden müſſe. Daſſelbe iſt nur 
auf ſehr naſſem und bindendem Boden zu empfehlen; bei gewöhn⸗ 
lichen Bodenarten aber, vorausgeſetzt, daß möglichſt ſchmal abge⸗ 
halten wird, iſt eine gewöhnliche Furchentiefe von wenigſtens 5 
Zoll vorzuziehen. Die Luft wird ſchon bis zu dieſer Tiefe ge⸗ 
langen und der ſo untergebrachte Dünger bei folgender Dürre 
weniger der zu ſeiner Fäulniß nothwendigen Feuchtigkeit entbehren, 
auch von von vornherein einen größeren Theil der Ackerkrume 
mit einer zerſetzenden Kraft durchdringen. a 


e Kleine Mittheilungen. 25 

n Berlin, 8. Dezember. (Die Ausſtellung von Prof. Guſt. 
Graef'g Originalgemälde „Märchen“), welches eine fo große Rolle in 
dem Graef'ſchen Prozeß ſpielte, iſt polizeilich inhibirt worden. Das⸗ 
ſelbe war von einem Spekulanten für 30 000 Mk. angekauft worden, 
um als Senſationsobjekt öffentlich ausgeſtellt zu werden. 

n Berlin, 8. Dezember. (Der berühmte Maler Profeſſor 
Adolf Menzel) iſt heute an ſeinem 70. Geburtstage Gegenſtand zahl⸗ 
Der Kaiſer ehrte den Künſtler durch 
Ueberſendung eines ungemein huldvollen Kabinetſchreibens mit eigen ⸗ 
händiger Unterſchrift. Der Kronprinz erſchien perſönlich in der 
Wohnung, um feine Glückwünſche auszuſprechen und verweilte in 
leutſeligſter Unterhaltung eine halbe Stunde im Kreiſe der Familie. 
Die Akademie der Künſte hatte die Herren Anton von Werner, 
Thumann und Brauſewetter entſandt. Im Auftrag des Berliner 
Künſtlervereins erſchien eine Deputation unter Führung des Profeſſor 
Becker. Die Stadt Berlin ließ durch Oberbürgermeiſter von Forcken⸗ 
beck an der Spitze einer Deputation Glückwünſche ausſprechen; die 
Stadt Breslau, die Geburtsſtadt des Gefeierten, überreichte durch 
eine Deputation des Magiſtrats in voller Amtstracht das Diplom 
als Ehrenbürger. Als Beauftragte der Berliner Univerfität über⸗ 
brachten der Rektor magnificus Prof. Kleinert, ſowie Prof. von 
Treitſchke, Prof. Curtius und Prof. Förſter des Diplom der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät als Doktor honoris causa. 

n Berlin. (Durch die Ertheilung eines neuen Hoflieferanten⸗ 
Diploms) iſt der alleinige Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, 
Herr Johann Hoff, Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1 neuerdings ausge⸗ 
zeichnet worden. Demſelben iſt unter dem 28. November er. von 
Sr. Durchlaucht dem Prinzen von Wittgenſtein die offizielle Er⸗ 
theilung des Hoflieferanten Diploms zurückerkannt worden. Das 
darauf bezügliche Begleitſchreiben lautet wörtlich: „Emmaburg, 
Laasphe, November 1885. Ew. Wohlgeboren haben Mir gegenüber 
unter dem 16. d. Mis. den Wunſch ausgeſprochen, Sie zu Meinem 
Hoflieferanten ernennen zu wollen. Dieſen Wunſch gern erfüllend, 
ernenne Ich Sie, Herr Johann Hoff, hiermit zu Meinem Hofliefer 
ranten, indem Ich dieſe Ernennung mit Meiner Unterſchriſt und 
Siegel verſehen habe. (L. 8.) Friedrich Wilhelm, Prinz von Witt⸗ 
genſtein.“ Es iſt dieſes die 64. Auszeichnung, welche dem Malz⸗ 
extrakt⸗Fabrikanten Herrn Johann Hoff zuertheilt worden. Wir 
überzeugen uns durch dieſe Thatſache und die zahlreich publizirten 


Dank⸗ und Anerkennungsberichte mehr und mehr, daß die heilkräftigen, 


wohlſchmeckenden Johann Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikate fort und fort 


im Palaſt, wie in der Hütte ſich Eingang zu verſchaffen gewußt. 


Da die genannten Präparate in der That, vermöge ihrer vorzüglichen 


phyſiologiſchen Heilkraft längſt als Gemeingut Werth und Bedeutung 


erlangt, ſo erſcheint es im Intereſſe der leidenden Menſchheit unbe⸗ 
dingt nothwendig, daß der Fabrikant ſeine unübertrefflichen Erfolge 
in unbeſchränkter Weiſe durch die Preſſe veröffentlicht. 


Jena. (Einen merkwürdigen Fall) von ſchneller Verwandlung 
des Aeußeren eines Jünglings in eine Form, wie bis jetzt kaum 


irgendwie beobachtet ſein dürfte, berichtet die Jen. Ztg. Innerhalb 


eines einzigen Jahres wurde bei dem aus Erfurt ſtammenden 
16jährigen jungen Manne, der ſich gegenwärtig in der hieſigen Klinik 


befindet, die Haut vollſtändig runzelig, ſo daß deſſen Aeußeres von 
dem eines zwiſchen 60 — 70 Jahre alten Mannes nicht zu unter⸗ 
ſcheiden iſt. 


Nur die blühende Geſichtsfarbe, der keimende Bart, dle 
glänzenden Augen, die aber für gewöhnlich durch die ſtark herab⸗ 
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Muttermilch trefflich 


hängenden Lider halb verdeckt werden, und die ſchönen Zähne ſtehen 
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bei genauer Betrachtung in einem Mißverhältniß zu dem vermeint⸗ 
lichen Alter. Herr Profeſſor Roßbach erklärt die für den jungen 
Mann fatale Veränderung aus der Fortdauer des Hautwachsthums 
bei abgeſchloſſenem Größenwachsthum des Körpers; deshalb hängt die 


zu groß gewordene Haut gleich einem großen Kleidungsſtück in Falten 


um den Körper. Im Uebrigen erfreut ſich der fo unangenehm ver⸗ 
änderte junge Mann einer vorzüglichen Geſundheit und eines kräftigen 
Körpers. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Warſchau, 9. Dezember, 3 Uhr 50 Min. 
Nachm. Geſtern 2,31 Meter, heute 2,29 Meter, fällt. 


Für die Redaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 9. Dezember. 


\ 8.12, 85. |9 /12 85. 


199 — 65) 199——-95 
199—25'199—55 


Fonds: feſſeſt. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 99—20| 99— 25 
Poln. Pfandbriefe 5 % % 60—10| 59—90 
Poln. Liquidatlonspfandbriefe 55— 70 55—60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 100—50 | 100 —50 
Pofener Pfandbriefe 4%. 100—70 100-60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162 162 
Weizen gelber: April⸗Mai , 155 — 75 | 155— 75 
Mai⸗Juni ER 158—75 | 158— 75 
von Newyork loko . 95 ½ 95%, 
Roggen: loko 132 131 
Dezemb.⸗Januar 129 — 70129—70 
April⸗ Mai 134—25134—25 
Mai⸗ Juni 135—50| 135 —25 
NAGBl: Dezembbzbzz 46—20| 46—20 
C 46—60| 46—60 
SS / ˖ T—I— ˖ ers 39—50 39—50 
Dezember Januar . e 39—50 39—90 
April⸗Mai 3 41 41—50 


UNE SAU EUER 3, an ee FRERBET 42--10| 42—60 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 


Getreidebericht. 
Thorn, den 9. Dezember 1885. 
1 


Weizen: feinſter heller . 13234 pfdb. M. 141--148 

Heilbunt , uk 130033 pfd „ 138140 

N ee Se 12730 pfü. „ 137139. 

bunt beſetztt 12326 pfd. „ 135136. 

Roggen: vollkörnig und hell . 12324 pfd. „ 117118. 

geſunder Mittel⸗ „ 120022 pfdb. „ II 

mit Radebeſatz . 116118 pp. „ 115— — 

Gerſte: Braumaare . r „ 120-124. 

geringe, kleine „ 108 — 110. 

Erbſen: Kochwaare, hell klar — ; „ 143—147. 

BUSBUHETHO REN Tre „ 115—120. 

Hafer: ſchwerer, grobkörniger . „ 120124. 

o „ 118120 

Börſenberichte. 

Danzig, 8. Dezember. Getreide s Börfe Wetter: heiteres 

Froſtwetter. Wind: SW 


Nachdem die Weichſel eisfrei geworden, iſt die Plehnendorfer Schleuſe 
wieder geöffnet und hat der Thorner Tourdampfer dieſelbe bereits paſſirt. 
Weizen fand nur kleine Zufuhr bei ſchwacher Kaufluſt bei ziemlich unver⸗ 
änderten Preiſen. Es iſt bezahlt inländiſcher bunt 117pfd. 135 M. 124 Hpfd. 
143 M., 124 5pfd. beſetzt 142 M., 125pfd. 144 M., hellbunt 125pfb 145 
M, Sommers 129pfd. 147 M., 129 30pfd. 148 M., 131pfd5b 150 M. per 
Tonne. Für polniſchen zum Tranſit Sommer: mit Gerſte beſetzt 129 30pfd. 
130 M., bunt 135pfd. 124 M, hellbunt 126 7pfd. 130 M., 130 lpfd. 135 
M., hochbunt 128pfd. 136 M per Tonne. Ruſſiſcher ohne Handel. Termine 
April⸗Mai 138 M. bez, Mai⸗Juni 140 M., 139 50 M. Gd., Juni⸗Juli 142 
M Br, 14150 M. Gd., Sept.-Oktbr 14650 M bez. Regulirungspreis 
130 Mark. 

Roggen flau und billiger, es iſt gehandelt inländ. 118 9—120pfd. 118 
M., 122pfd. und 126pfd. 119 M., für polniſchen zum Tranſit 120 Ipfd bes 
ſetzt 87 50 M. 117 Spfd. und 120pfv. 88 M., alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine April⸗Mai inländiſch 125 M. Br, 124 50 M. Gd., unterpolniſch 
97 50 M. Br, 97 M. Gd, Tranſit 9650 M Br, 96 M. Gd., Mai⸗Juni 
inländiſch 126 M. bez, Juni⸗Juli Tranſit 99 50 M. Br, 99 M. Gd. Regu⸗ 
lirungspreis inländiſcher 120 M., unterpolniſcher 90 M., Tranſit 89 M. 

erſte iſt nur inländiſche große 116pfdb. 133 M. per Tonne gehandelt. 

Hafer inländ. 123 M. ordinärer 116 M. per Tonne gehandelt. 


Königsberg, 8. Dezember n Pro 10,000 
Liter ze ohne Faß. Loco 38,50 M. Br., 38,25 M. G, 38,25 M. bez., pro 
Dezember 38,50 M. Br. —,— M Gd., — — M. bez., pro Dezember⸗März 39,00 


M. Br., 38,50 M. Gd., 38,50 M. bez, Frühjahr 49,50 M. Br. 40,00 M. 
Gd, 40,00 M bez., pro Mai⸗Juni 41.00 M. Br., 40,50 M. Gd., —— 
M. bez., pro Juni 41,50 M. Br. 41,00 M. Gd. —,.— M bez, pro Juli 


42,00 M. Br., 41,75 M. Gd. —.— M. bez., pro Auguſt 43,00 M. 
Br., 42,50 M. Gd, —— M. bez., pro September —.— M. Br. 42,50 M. 
Gd. —,— M. bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. Dezbr. 3,30 m. 


(Was ſoll ich ſchen ten) Diefe Frage iſt es wohl, die 
in den nächſten Wochen an Jedermann herantritt, der zum ſchönen 
Weihnachtsfeſte ſeinen Lieben eine Gabe bieten will. Wo keine ſpe⸗ 


der ſchon lange auf dem Wunſchzettel für das Chriſtkind geſtanden, 
iſt und bleibt es immer das Buch, welches als beliebteſte Gabe allen 
Anſprüchen entgegen kommt. 


läßt. 


wieder das Buch, den treueſten Freund zu allen Zeiten. Die be⸗ 


gegeben wird. 


verlangen. 


und Künſtlernamen, die ſie geſchaffen, verbürgt iſt. 


nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. 


ſicherung für eine Prämie von 60 Pf. pro Stück. 


zielle Nothwendigkeit vorhanden, einen beſtimmten Gegenſtand zu kaufen, 


Wir wüßten keine Lage des Lebens, die 
nicht in der Literatur ein paſſendes Echo fände, das in liebevoller 
Verſenkung die reinſten Freuden des Herzens und Gemüthes genkeßen 
Darum empfehlen wir unſeren Freunden und Leſern immer 


kannte Verlags-⸗Buchhandlung A. Hartleben in Wien hat zur Feſtzeit 
die zahlreichen Publikationen ihres Verlags in einem illuſtrirten Ver⸗ 
zeichniſſe zuſammengeſtellt, das an Jedermann gratis und franco ab⸗ 
In demſelben wird Jeder, der irgend ein Buch will, 
ſei es für Jung oder Alt, Arm oder Reich, etwas paſſendes finden 
und deshalb verſäume es Niemand, mittelſt Poſtkarte die Zuſendung 
eines ſolchen Verzeichniſſes von der oben erwähnten Buchhandlung zu 
Die in demſelben angezeigten Werke bedürfen keiner ſpe⸗ 
ziellen Empfehlung, da ihre Gediegenheit durch die glänzenden Autoren⸗ 


(Donau Regulirungs Looſe von 1870.) Die 
Gegen den Coursverluſt 
von ca. 45 Mark bei der Ausloofung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
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Submiſſion. 

Zur Vergebung der Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗ und Anſtreicher⸗Ar⸗ 
beiten zur Herſtellung des neuen Kinder⸗ 
heimgebäudes auf der Bromberger-Vor⸗ 
ſtadt haben wir einen Termin auf 


Mittwoch 16. Dezbr. cr. 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedin⸗ 
gungen, die Zeichnungen und der Koſten⸗ 
anſchlag im Betrage ca. 4000 Mark 
eingeſehen werden können. 

Wir fordern hiermit Unternehmer 
auf, zu obigem Termin gefällige Offer⸗ 
ten verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, einreichen zu wollen. 

Thorn, den 7. Dezember 1885. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Gerichtstage in Schönſee werden 
im Hauſe des Kaufmanns Piontkowski 
daſelbſt für das Jahr 1886 abgehalten 
werden: 


Die 


es- Eröffnung == 


d 


et 


Weihnachtsausſtellung 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Julius Buchmann, 
Dampf⸗Fabrik für Chokoladen, Confitüren und 


Marzipan. 


Thorn, 
Arückenſtraße 8. 
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Bromberg, 
Prückenſtraße 5. 


Empfehle meine ſchön ſingenden 


Harzer Kanarienvögel. 
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9 3 8 a 75 8 7 Thorn. Königsberg. Dessau. Danzig. 
1b, 6. Mir, - e 1874. 1880. 1884. 13885. 
| 13. 4 ri > Preiſe mäßig. Bedienung reell. 
. x Zucht⸗Weibchen deſſelb. Stamm: à St. 1M. 
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„ 20. „ 21. September, Thorn akobsſtraße. 
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„ , 
Thorn, den 1. Dezember 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


Kalender 1886 ! 


Der Bote, hinkende Bote, kleine 
Wanderer, Reichsbote, Trowitzsch’s 
Kalender, Daheim-, Gartenlaube- und 
Familienkalender, Abreiss-, Comtoir-, 
Bureau-, Pult-, Portemonnaie-, Notiz- 
und Terminkalender, Damenkalender, 
sowie sämmtliche 


landwirthschaftlichen 
Kalender in allen Ausgaben empfiehlt 
die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz 

f ‚Eiferne ® 
Geloͤſchräule 
offerirt vom Lager in ver- 


ſchiedenen Größen 
Robert Tilk. 


Marzipaumaudeln, 
Puderzucker, 
1 Citronat. as 


L. Dammann & Kordes. 
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Größte Auswahl. 


0 


der allerorts durch 


empfiehlt als zu 2” 


Glaſerei und Kunſt-Glas- Ketzerei. 
22 P ĩðͤ p ̃ ! 


Culmbacher Bier! 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich für Thorn und 
9 E 

eine Niederlage 

ihre vorzüglichen Biere rühmlichſt bekannten 


Exportbierbrauerei Carl Petz in Culmbach 


übernommen habe und in der Lage bin, jedes Quantum dieſes hochfeinen 
Exportbieres abgeben zu können, in Gebinden und Flaſchen zu billigſten Preiſen. 


99 A BRBR RT BR RM A 


Spezial⸗ 


für 


Bilder- Einrahmungen. 


Stilvolle Ausführung. 
Zu billigſten Preiſen. ES 


Geſchäft 


Emil Hell, 


Umg 


B. Zeidler. 


en e e 900900 
Zum bevorſtehenden Weihnachksfeſt 


Geſchenken geeignet: 
S Neueſte Nüſchen in Kartons, Tricot-Taillen, 


E 
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Unſere Spezialitäten: Sſeidene und halbſeidene Tücher, Schirme, 
M 0 t 3 Große Auswahl in Herren- u. Damen-Kravatten, 
umpıtz „  Oberhemden, Kragen, Handſchuhe, 
so S. Woll- und Altas-Schürzen, 
Aus Schöner Hand = Unterrücke, wollene Hemden etc. 
z S “ee f wie Da en Kinderhüte 
SZS ſowie Damen- u. e © 
Mehr Licht 5 1 "Willamow Ski B 25 t 86 
f „Willamowski, Breitestr. 
| Skat-Club im neuen Hauſe des an 6. B. Dietrich 
gu S οοο 
0 Bismarck 15 V. Eugefföhelirs Tinkalin 3 
bringen wir in empfehlende Erinnerung]! 3 5 ee Er 
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Concept⸗u. Canzleipapier 


verkäufer ſtets zu haben bei 


Hugo Hesse abb. 
Liqueurfabrik. 


Gutes 


für Schulen, Bureaus, ſowie für Wieder⸗ 


C. Dombrowski, 


Katharinenſtraße. 


chmerz cariöser 
4 Zähne, greift diese 
absolut nicht an, kann 
unbedenklich selbst 
bei Kindern ange- 
9 wandt werden, wirkt 
erhaltend auf die 
Zahn- Substanz, und 
desinfleirend auf die 
Mundhöhle. 


* U 
Kein Zahnschmerz mehr. 


A Pro Schachtel inkl. Gebrauch 


| 
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HBolzſachen 
zum Bemalen und für Spritzarbeit 
empfiehlt E. F. Schwartz. 

| Eine gebildete Dame in 
| beten Jahren ſucht Stel- 
lung zur Führung eines Hausweſens; 
auch würde ſie gern die Erziehung der 
Kinder übernehmen. Gef. Anfragen 
unter M. B. in der Exp. der Th. Pr. 
u 
Zeugniſſen 


ze Wirthinnen 


mit guten langjährigen 
empfiehlt zu Neujahr 1886 
| J. Makowski, 


— nn msn 


Heilung radikal! 


Epi le s ie, 


Krampf- u. Nervenleidende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


» Weſtl. Cronbergerſtr. 33. | 
Dı ph. Boas, nn a. M. 


Zuckerkrankheit 


wird nach meiner eigenen Methode 
dauernd beseitigt. Auswärts brieflich. 


Vermittl.⸗Komptoir Thorn, ] Med.-Rath Dr. Müller, Berlin SW.48. 


ärztlichen Autori«- 
täten gegentiber den 
vielen andern Zahn- 
schmerz -Präparaten 
als das unbedingt 
beste anerkannt, 
ist ein unentbehr- 
liehes Hausmittel 
geworden u. darf in 
ke: Lamilie fehlen. 


haben bei 


Adolf 


Passage. 


== 
Soeben erschien: Band AI 

(olog. gebunden 415; geheftet 412.50). 

= In jeder Buchhandlung vorrätig: = 


Spamer's 


N uni Aidan 


Zweite völlig neugestaltete Auflage, 
Mit 6000 Abbildungen, Karten etc. 
Das Werk wird bei grösster Reichhaltig- 
keit 8 Bände nicht überschreiten und 
daher (geheftet 4 100, gebunden 4 120) 
billiger sein als gleiohartige Werke. 
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IIlustrirtes 


egend 


In Thorn zu 


Majer, 


N 


Druck und Verlag von C. Dombromiti in Thorn. 
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| En 
Lungen- und Halskranke, Schwindsücht! 
> mir im Innern Russlands entdeckten Medicinalpflanze, nach 
Namen „HOMERIANA“ benannt, aufmerksam gemacht. 
schüre darüber wird kostenlos und franko zugesendet. 


an Asthma Leidende werden auf die Heilwirkung 


18 Homeriana von 60 Gramm, genü 
Ich warne vor Ankauf der 


Echt zu beziehen n 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Die Mitglieder der Generalverſamm⸗ 
lung der Kaſſe werden zur außerordent⸗ 
lichen 
Generalverſammlung 
auf Sonntag 13. Dezember cr. 
Vormittags 9 Uhr 
in den Saal von Schumann (früher 
Hildebrandt) hiermit eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Aenderung des § 1. des Klaſſen⸗ 
ſtatuts; 
2. Vorſtandsergänzungswahl. 
Thorn, den 5. Dezember 1885. 
Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Gänzlicher 


Ausverkauf 


ſämmtlicher 


Woll- u. Weißwaaren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


M. Jacobowski, 
Neuſt. Markt 213. 


Getreideſchroten 


à Ctr. 30 Pf. empfiehlt die Dampf⸗ 
ſchneidemühle von A. Majewski, Br. Vorſt. 


12 ftarke junge 
Arbeitsochſen, 


13 Centner Durchſchnittsgewicht, ſind 
preiswerth zu verkaufen. Ebendaſelbſt 
ſteht ein 


eleganter Halbwagen 


zum Verkauf. Offerten befördert die 
Expedition der Thorner Preſſe sub A. B. 


S ee 


Nervenzerrüttungen in Folge von Jugend- 
Sünden, Bleichsucht, Magenleiden, Ver- 
duauungs- Beschwerden ste. werden bei 
alten und jungen Männern dauernd unter 
Garantie geheilt durch die weltberühmten 
Mirmculo- Präparate. 
Zusend, discrot geg. 1 Mk, Briefm, durch 
baum, Braunschweig. 


Einen berheiratheten 


Gärtner 


ſucht F. Bahr, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Hühnerhund Ren 
unter Garantie der Vor: ./Y_ Y\ 
züglichkeit zur Hühner,? 
Haſen⸗ und Enten: S 
jagd verkauft (. Se 


Friſche Flaki 
empfiehlt täglich 
HBaumgart's Reſtaurant. 


Seute Donnerſtag 
Abends 6 Uhr: 


riſche Grüß, 
Blut- und Leber- 
würſtchen 


. Scheda. 
Heute Donnerflag 


— Abends von 6 Uhr ab: 
— frische Grütz-Leber⸗ 
und Blutwurſt. 
E. Guiring, Gerechteſtr. 92. 


Ein Laden, 


zu jedem Geſchäft ſich eignend, ift zu 
vermiethen; auch mehrere Gegenſtände 
ſind zu verkaufen, z. B. 2 5 Keſſel, 
1 großer Block, 1 Dezimalwaage, zwei 
große meſſinge Wiegſchaalen, 1 Tombank 
mit Marmorplatte, Hacken u. ſ. w. 
K. Wistrach, Seglerſtr. Nr. 140. 
Ein f. möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
u. Burſchengelaß iſt von ſof. oder 
15. Dez z. verm. Schuhmacherſtr. 421. 
9 herrſchaftliche, eine Parterre⸗, eine 
Hof⸗ und eine Kellerwohnung zu 
vermiethen Brückenſtr. 25/26. Stöhr. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gr. Gerberſtr. 291, II. 


bei 


#4 constatirt unechten Homeriana-Pflanze. 


Paul Homero in Triest (0 esterreit Ban 
Entdecker und Zubereiter der allein echten Homeriana-Pfla 


er 


eu 
a0 Von 


meinel 


gend für 2 Tage, kostet 1 M. 20 
von allen anderen Firmen offerirte 


ur allein durch mich. 
h.) 
10. lr; 


Alt; 


Lieder Ye“ 


er 
onnabend, 12. 
5 Abends 8 / Uhr 


Stiftungsfe 
Fapnen-Weilt, | 


im Saale des Schütze 


Schützenhalß. 


Donnerſtag den 10. Deze 


Wurſtpickni 


b: 
Vormittags von 9 ½ Uhr a 


Wellfleiſch. 


Abends von 6 Uhr ab! 


friſche Wurf, 
tadttheater in Cn 


Donnerſtag den 10. Dei 
Allgemeinem Verlangen N 
noch eine Vorſtellung von: 


Der neue Stifts 


Luſtſpiel von Günther, 
Freitag den II. Dezem 


Der Waffenschmied ! 


orms. 
Komiſche Oper 1 7 Se lurch 
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Standesamt Thorn ui! 

Vom 20 November bis 5. Degembtt Air, 
gemeldet: u 


a als geboren: 
1 Robert Hermann Georg, S. 
eigenthümers Ferdinand Glieſe tin, 9 
unehel. S. 3. Stanislaus Konten 
Schuhmachermeiſters Peter Nowiusg 
Alexander, S. des Schuhmache ne A IN 
Lange. 5. Franz Theodor, S 
Leon Macierzynski 6. Markus. 55 
wirths Heymann Kleczewski. 7. Fr 
Johann 
3 Kauf 


des 


12. Betty Bertha, 
Arnold Lange 2 
b als geſtorben! 
1. Maler Eduard Numatowae 
16 T. 2 Todtgeb. S des M 
v. Cerajewski. 3. Nofalie, T Hu 8 
Peter Materna, 7 T. 4. Arthur Fr 5 
Klempnermeiſters Karl Wiſotzki, 6. Handſ 

Anton Smolinski. 41 J. 3 N. 6 54 W 
gehülſe Ferdinand Bubert, = 
Näherin Maria Kotfidi, 35 J. 
Z des Schneiders Fram WITT g 
N 7 T. 9. Eliſabeth unehel 7 3 
10 Schneider Ignatz Chachowski, 
7 T. alt. ebot! 
a. zum ehelichen Aufge khor 
1. Sergeant Albert Stöck aachenlehen 
Johanna Haß zu Kulm 2 Zei und 8 
Heinrich Hans Eduard Peterſon Si 
Erneſtine Stein zu Potsdam nen: „dh leb 
d eßelich find ver bu geen 

1. Gensdarm Wilhelm Franz rtha 80 

Rentſchkau mit Olga Hedwig 7 
zu Thorn. 2 Baumeiſter Harth e 
Kappis zu Danzig mit Maria Mar o Beil 
zu Thorn. 3. Fleiſchermeiſter 
Tews mit Emilie Bertha A 
veitejtr. 87 iſt eine? u, W 
2 ſtehend aus 3 Jim emle } 
und Zubehör, von ſofort AU han 
Mäh. bei I. Gelhorn, WEIT 

n möbl. Zim. m. Kab. l 
gelaß zu verm. Culmer 


2 zum 


Ei 


1885. 


Dezember 


— 


Januar 1886 


SS Dienstag 
DSS woch 


\ 


